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Aus dem Institut für Naturschutz- und Umweltschutzforschung (INUF) des Verein Jordsand

Zur Insektenfauna der Insel Nlgehörn
Von Werner Piper, Eike Hartwig und Thomas Olthoff

1. Einleitung
Die Insel N igehörn wurde von Juli bis 
August 1989 etwa 1,5 km südwestlich der 
Insel Scharhörn im heutigen Nationalpark 
»Hamburgisches Wattenmeer« aufgespült. 
Diese Maßnahme w ar Teil des BMU- 
Programms zur Errichtung und Sicherung 
sch u tzw ü rd ig e r Teile  von N atu r und 
Landschaft mit gesamtstaatlich repräsen
tativer Bedeutung (Fiedler & G litz 1991, 
J anke  & P iper 1992). Nach 
P flanzungsm aßnahm en als E ros ions
schutz und zur Flugsandbindung in den 
Jahren 1989, 1990 und 1992 sow ie  
abschließenden Vorspülungsarbeiten im 
Jahre 1991 wurde die neugeschaffene 
Insel sich selbst überlassen (Piper, Eggers 
& Hartwig 1995).
Zur Dokumentation und Erfolgskontrolle 
des Projektes wurde, von Mitte 1990 bis 
Mitte 1995, ein vorerst auf fünf Jahre aus
gelegtes B iom on ito ring -P rogram m  im 
Aufträge und mit M itte ln der U m w elt
behörde H am burg /  N a tiona lpa rkve r
waltung vom »Institut für Naturschutz- und 
Umweltschutzforschung (INUF) des Verein 
Jordsand« durchge führt, bei dem die 
Vegetationsentwicklung und die faunisti- 
sche Besiedlung anhand der Vögel und 
weiterer ausgewählter Tiergruppen unter
sucht werden so llte  (P ip e r , Eggers & 
Hartwig 1995). Die geomorphologische 
Entwicklung und Modellierung der neuen 
Insel wurde in den letzten fünf Jahren von 
Strom- und Hafenbau Hamburg beobach
tet und durch morphologische Monitoring- 
Untersuchungen begleitet.
Die zeitliche und räumliche Entwicklung 
der Brut- und Rastvögel von Nigehörn 
wurde in Teilen bereits veröffentlicht (Piper 
& Hartwig 1994). Im folgenden soll die 
E n tw ick lung  a u sgew äh lte r In se k te n 
gruppen (Tagfalter, Libellen, Laufkäfer, 
Wanzen und Zikaden) dargestellt werden.

2. Material und Methode
Durch Beobachtungen und Kescherfänge 
wurden Tagfalter und Libellen nachgewie
sen. In den Untersuchungsjahren wurden 
an mindestens 4 Terminen über das Jahr 
die Arten erfaßt. An Tagen mit optimalem 
W etter wurde die Insel hierzu mehrere 
Stunden transsektartig abgelaufen und 
alle Arten notiert. Witterungsbedingt war 
dies aber nicht an allen Terminen möglich; 
daher w urden  w e ite re  Z u fa lls 
beobachtungen mit in die Auswertungen 
einbezogen. Da die Beobachtungen ins
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gesamt zu unsystematisch waren, wird 
auf eine quantitative Auswertung verzich
tet.
Zum Fang der Laufkäfer, Wanzen und 
Zikaden wurden Bodenfallen, sogenannte 
»Barberfallen« (PVC-Becher von 9,4 cm 
Durchmesser, vierprozentige Formalin
lösung, Regenschutz aus Blech), benutzt, 
wie sie zur Erfassung der epigäischen 
Fauna üblich sind (Heydemann 1956). 
1990 und 1991 wurden 12 Fallen auf 4 
S tandorte und ab 1992 9 Fallen auf 3 
Standorte ausgebracht; jeder Standort 
w ar m it 3 Fallen versehen. Der Fang 
erfolgte jedes Jahr kontinuierlich von Ende 
Mai/Anfang Juni bis Ende September. Die 
Fallenbecher wurden zeitweise wöchent
lich kontrolliert, etwaige Störungen besei
tigt und in ca. monatlichen Zeitabständen 
ausgew echse lt.S törungen, und dam it 
Verkürzungen der effektiven Fallenzeit, tra
ten an allen Standorten sehr häufig auf. 
Insbesondere bei stärkeren Winden weh
ten die Fallen sehr schnell mit Sand zu, 
und ze itw e ise  ve rd u n s te te  auch die 
Fangflüssigkeit.
Ein bessere r S chu tz  gegenüber 
Verwehungen hätte aber die Fängigkeit 
massiv beeinträchtigt. Wegen der starken 
Störungen lassen sich die Fallen nicht 
quantitativ auswerten.

3. Ergebnisse und Diskussion

3.1 Tagfalter
Tagfalter, als sehr flugaktive Insekten, tre
ten in neu geschaffenen Lebensräumen, 
wie es die Insel Nigehörn darstellt, vielfach 
als erste Insekten in Erscheinung. Dieses 
liegt sicher in dem Wanderverhalten vieler 
Arten begründet (Gatter 1981). Durch ihr 
relativ auffälliges Erscheinungsbild werden 
sie aber auch meistens als erste wahrge
nommen. Um aber einen Lebensraum auf 
Dauer besiedeln zu können, muß das

Requisitenangebot für alle Stadien der 
Falter vorhanden sein. Bis dies der Fall ist, 
sind die Nachweise jedes Jahr auf erneu
ten Einflug zurückzuführen. Im Falle von 
Nigehörn trifft das auf fast alle Arten zu. 
Durch die Ansaat von Raps, Meersenf und 
Meerrettich nach Beendigung der Spül
arbeiten und der Oberflächenmodellierung 
war das Erscheinungsbild von Nigehörn 
1 9 9 0  in e rs te r Linie durch  ein re la tiv 
flächendeckendes »Blütenmeer« aus gel
ben und weißen Blüten geprägt. Für die 
meisten umherwandernden Tagfalter stel
len Inseln isolierte Trittsteinhabitate dar, 
die auf der W anderung  als w ich tig e  
N ahrungs- und R astp lä tze von hoher 
Bedeutung sind. Auf Nigehörn kam der 
sicherlich hohe Anlockeffekt aus größerer 
Entfernung durch das einheitlich ge lb
weiße Erscheinungsbild hinzu. So ist es zu 
erklären, daß von den insgesamt 10 nach
gewiesenen Arten schon im ersten Jahr 8 
Arten in z. T. hohen Anzahlen zu finden 
waren (Tab. 1). Zusätzlich waren mit den 
angesäten Pflanzen sowohl Saugpflanzen 
fü r die adu lten  Fa lter als auch 
Futterpflanzen für die Raupen einiger 
Arten vorhanden. Zu diesen Arten, für die 
schon in der e rsten  Phase eine 
Besiedlung möglich war, gehören Großer 
und K le iner K oh lw e iß ling  und 
R apsw eiß ling , deren Raupen 
S t ü b in g e r (1 9 8 8 )  m ehrfach  auf der 
Nachbarinsel Scharhörn an M eersenf 
ge funden  hat. M it dem Z usam m en
brechen der flächendeckenden Bestände 
von Raps, Meerrettich und Meersenf im 
Fo lge jahr 1 9 9 1  g ingen auch die 
N achw eise  der dre i W e iß lingsa rten , 
besonders  G roßer K oh l- und R aps
w e iß ling , zu rück . Erst als s ich die 
Bestände von Meersenf, insbesondere im 
Bereich der Spülsaumregion, ausbreite
ten, wurden alle Weißlinge wieder beob
achtet. Ob die Arten nun bodenständig 
sind, w ie auf Scharhörn, ließe sich in

Tab. 1: Gesamtliste der 1990 bis 1994 auf Nigehörn nachgewiesenen Tagfalter mit 
Angaben zur Häufigkeit (++: häufig, +: vereinzelt, : kein Nachweis).

Art 1990 1991 1992 1993 1994

Pieris brassicae Gr. Kohlweißling + _ _ + +
Pieris rapae Kl. Kohlweißling ++ ++ + + ++
Pieris napi Rapsweißling ++ + ++ + +
Gonepteryx rhamni Zironenfalter + + + + +
Inachis io Tagpfauenauge ++ + ++ ++ ++
Vanessa atalanta Admiral + + ++ ++ +
Vanessa cardui Distelfalter - + ++ + +
Agíais urticae Kleiner Fuchs ++ ++ + + +
Lycaena phleas Kleiner Feuerfalter ++ + + + +
Polyommatus icarus Hauhechelbläuling - + + + -
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Tab. 2: Gesamtliste der 1990 bis 1994 auf Nigehörn nachgewiesenen Libellen mit 
Angaben zum Funddatum, zur Individuenzahl und zum Genus (m = Männchen, f 
= Weibchen) (nach A ndresen  1993, B ar ko w  in: B orm ann  1994 und eigenen 
Beobachtungen).

Art Funddatum Genus Anzahl Genus Anzahl

Sympetrum danae 2. 9. 1991 m 3
14. 7. 1994 m 2

Libellulidae indet. Ende Mai 1991 ? 1
Libellula quadrimaculata Ende Mai 1991 m 1
Anisoptera indet. Ende Mai 1991 ? 1
Sympetrum sanguineum 12. 7. 1994 m 1

13. 7. 1994 m 3 f 4
14. 7. 1994 m 2 f 2
25. 7. 1994 f 2
31.7 . 1994 f 1

Sympetrum vulgatum 2. 9. 1991 m 2
12. 7. 1994 f 1
13. 7. 1994 f 7
14. 7. 1994 f 3
22. 7. 1994 f 1
25. 7. 1994 m 2 f 3
31.7 . 1994 f 1

Sympetrum flaveolum 22. 7. 1994 f 1
25. 7. 1994 m 15 f 8

Sympetrum striolatum 22. 7. 1994 f 1
Sympetrum fonscolombei (?) 25. 7. 1994 f ? m ?

Zukunft nur durch intensive Raupensuche 
nachweisen.
Mit Ausnahme des Hauhechelbläulings 
(P o lyom m atus icarus) s ind alle auf 
N igehörn  nachgew iesenen  A rten  als 
W anderfalter bekannt und in zeitweise 
hohen Ind iv iduenzah len  auch auf 
Scharhörn anzutreffen. Nach S tübing er  
(1988) ist P. icarus als Irrgast einzustufen, 
dessen Raupen von ihm 1981 und 1982 
auf Scharhörn nachgewiesen wurden.
In den Jahren 1993 und 1994 konnten, 
bedingt durch die ungünstige Witterung 
insbesonde re  im F rüh jahr und 
Frühsommer, nicht so viele Individuen der 
auf N igehörn  nachgew iesenen  Arten 
gezählt werden.

3.2 Libellen
Libellen gehören zu den besten Fliegern 
unter den Insekten. Insbesondere Arten 
aus der Gruppe der Libelluliden sind für ihr 
Wanderverhalten bekannt (Gatter 1975). 
So w urden  in Europa w ie d e rh o lt 
Schwärme von mehreren tausend Tieren 
vom Vierfleck (Libellula quadrimaculata) 
oder von Heidelibellen bei der Wanderung 
auch über das offene Meer beobachtet.
Insgesamt konnten auf Nigehörn 6 Arten 
sicher nachgewiesen werden (Tab. 2). Auf 
der Nachbarinsel Scharhörn wurden von 
M lody (1986) 14 Libellenarten nachgewie
sen, w e lche  w a h rsch e in lich  alles 
Einwanderer waren, da auf Scharhörn nur 
ein periodischer Tümpel vorhanden ist, 
der nur se lten  bei hohen Fluten m it 
Meerwasser volläuft. Alle auf Nigehörn 
nachgew iesenen Arten sind auch auf 
S charhörn ge funden w orden (S c h m id  
1988). Es läßt sich somit nicht klären, ob 
alle Arten vom Festland nach Nigehörn 
eingewandert sind. Von Libellula quadri
maculata und Sympetrum vulgatum ist

bekannt, daß sie häufig auf Neuwerk 
anzutreffen sind und dort auch bei der 
Fortpflanzung beobachtet wurden (P iper 
in prep.).
Interessant sind in diesem Zusammen
hang auch die Libellennachweise von der 
Insel Helgoland.S c h m id t  (1980) faßt 35 
Arten zusammen, von denen einige sich 
zeitweise auch in den wenigen Süßwasse
rtümpeln auf der Insel fortpflanzen. Ein 
Vergleich mit Scharhörn zeigt, daß die 
Liste der häufigsten Arten Scharhörns 
ziemlich gut derjenigen von Helgoland und

weniger gut der des Festlandes, z. B. der 
von N iede rsachsen , e n ts p r ic h t 
(Sc h m id1988).
Zum Wanderverhalten der Libellen vermu
tet M lo dy  (1986), daß die Kombination 
b e s tim m te r K lim ae lem ente  d ieses 
bestimmt und somit die Nachweise auf 
Scharhörn begünstig t. Er konnte eine 
Häufung von Libellennachweisen bei rela
tiv warmem, sonnigem aber dunstigem 
Wetter, bei Winden vor allem aus östlichen 
Richtungen mit durchschnittlicher Stärke 
(35 Beaufort) und geringfügig überdurch
schnittlichem, fallendem Luftdruck beob
achten. Diese klimatologische Bindung 
mag auch für Nigehörn gelten, da ein Teil 
der in Tab. 2 aufgeführten Nachweise 
auch auf Tage mit der oben beschriebe
nen Wetterlage fiel.

3.3 Laufkäfer
Auf Nigehörn wurden insgesamt 37 Arten 
nachgewiesen (Tab. 3). Dieses sind 9,4% 
der Laufkäferfauna Niedersachsens (N = 
395; vgl. T rautner  & M ü lle r -M o tzfeld  
1995) bzw . 18,4%  der von den 
O s tfr ie s isch e n  Inseln gem e lde ten  
Laufkäfer (N = 201; vgl.BRöRiNG et al. 
1993). Auf der Nachbarinsel Scharhörn 
wurden bei S chm id  (1988) insgesamt 33 
Arten erfaßt, davon sind 10 Arten auch auf 
Nigehörn gefunden worden.

Schon im e rsten  Jahr nach der 
Aufspülung wurden 12 Arten mit insge
samt 40 Individuen gefangen. Die höchste 
Arten- und Individuenzahl wurde 1992 mit 
25 Arten und 1908 Individuen festgestellt. 
Die Besiedlung von Nigehörn erfo lg te  
sicherlich kontinuierlich, einerseits durch 
Eintrag mit Pflanz- und Saatmaterial und 
andererseits durch natürliche Besiedlung.

Durch die Ansaat von Raps, M eersenf und M eerre ttich  nach Beendigung der 
Spülarbeiten war das Erscheinungsbild von Nigehörn durch ein relativ flächendeckendes 
»Blütenmeer« aus gelben und weißen Blüten geprägt. Dieses hatte einen Anlockeffekt 
auf Insekten; 22. 5. 1990. Foto: E. Hartwig
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Tab. 4: Gesamtliste der auf Nigehörn 1990 bis 1993 nachgewiesenen Wanzenarten mit 
Angaben zu Individuenzahlen.

Art 1990 1991 1992 1993 Summe

Adelphocoris quadripunctatus (Fabricius) 3 3
Aelia acuminata (L inné) 1 1
Amblytylus nasutus (K irschbaum ) 1 1
Chlamydatus saltitans (Fallen ) 10 80 16 106
Deraeocoris lutescens (Shilling ) 1 1
Kleidocerys resedae (Panzer ) 2 2
Leptopterna dolobrata (L inné) 4 4
Nabis férus (Linné) 72 54 126
Nysius thymi (Wolff) 6 1 7
Saldula saltatoria (Linné) 1 1
Stenodema trispinosum (Reuter) 1 1
Trigonotylus ruficornis (Geoffroy) 69 19 8 96

Summe 72 138 110 29 349

Die geringen Fangzahlen in 1991 und 
1994 sind methodisch bedingt; länger 
anha ltende  ungüns tige  W itte ru n g s 
bedingungen und häufige starke Winde 
führten jedesmal zum schnellen Zusanden 
der Fallen, die nur unzureichend dagegen 
geschützt werden konnten
E n tsp rechend  ih re r Le b e n s ra u m 
ansprüche lassen sich einige Arten zu 
G ruppen  zusam m enfassen  und ihr 
Vorkom m en auf N igehörn erklären. 6 
Arten (Calathus erratus, C. ambiguus, C. 
ochropterus, Amara fulva, A. spreta und 
A. quenseli) kommen bevorzugt in sandi
gen, sehr trockenen Habitaten vor, letzte
re in N o rdeu ropa  h a u p tsä ch lich  im 
Küstenbereich. Drei der genannten Arten, 
innerhalb dieser ökologischen Gruppe mit 
den höchsten Abundanzen, werden in der 
Roten L is te  S ch le sw ig -H o ls te in s  als 
gefährdet bzw. stark gefährdet eingestuft 
(Tab. 3). Dies ist ein anschau liches  
B e isp ie l da fü r, daß die B e s ta n d s 
gefährdung bestimmter Arten durch eine

Verknappung geeigneter Lebensräume 
hervorgerufen wird. Die neugeschaffene

Insel stellt für diese Arten einen optimalen 
Lebensraum dar.

Allerdings nahmen die Abundanzen von 
C. ambiguus und C. ochropterus in den 
drei letzten Jahren kontinuierlich ab. Dies 
könnte mit dem zunehmenden Bewuchs 
der Insel Zusammenhängen (P iper, Eggers 
& Hartwig 1995), wodurch die allgemein 
häufigere und wohl anpassungsfähigere 
Art C. erratus in ihrer Ausbreitung begün
stigt werden könnte.

Eine weitere Gruppe (Amara aenea, A. 
bifrons, Broscus cephalotes, Demetrias 
m onostigm a, D rom ius linearis  und 
Harpalus rubripes) kommt zwar auch in 
trockeneren Bereichen vor, ist aber nicht 
so stark an sie gebunden wie die oben ge 
nannten sechs Arten der sehr trockenen 
Habitate. Entsprechend wurden diese 
A rten  in dem extrem en Lebensraum  
»N igehörn« übe rw iegend  nur in 
Einzelexemplaren gefunden. Sie konnten 
also b ishe r o ffe n b a r keine größeren 
Populationen ausbilden, was sich jedoch 
m it zunehm ender V e g e ta tio n sd ich te  
ändern könnte.
Auf feuchtere, schattige Lebensräume 
sind die fo lgenden Arten angewiesen: 
Bembidion mannerheimii, Leistus termina- 
tus, Loricera pilicornis, Ophonus rufibarbis 
und Pterostichus strenuus. Bei diesen 
Arten kann davon ausgegangen werden, 
daß sie sich auch auf längere Sicht nicht 
auf Nigehörn etablieren werden.
Alle übrigen der nachgewiesenen Arten 
sind in ihren Ansprüchen als euryök zu 
bezeichnen. Eine dauerhafte Besiedlung 
von Nigehörn wäre daher möglich.

3.4 Wanzen
Von dieser Insektengruppe wurden insge
samt 12 Arten auf Nigehörn nachgewie
sen (Tab. 4). Außer Adelphocoris quadri- 
punctatus sind die übrigen Arten auch von 
den Ostfriesischen Inseln bestimmt wor
den (Bröring 1991).
Die sechs Arten Trigonotylus ruficornis, 
Leptopterna dolobrata, Amblytylus nasu- 
tus, Aelia acuminata, Chlamydatus salti- 
tans und Nysius thymi kommen in den

Tab. 3: Gesamtliste der auf Nigehörn 1990 bis 1994 nachgewiesenen Laufkäferarten mit 
Angaben zu Individuenzahlen sowie zum Grad der Gefährdung laut »Roter Liste 
Schleswig-Holstein« (RL-SH) (Ziegler &S uikat1994).

Art RL-SH 1990 1991 1992 1993 1994 Summe

Agonum muelleri (Herbst) 1 1
Amara aenea (De Geer) 1 1 2
Amara apricaria (Paykull) 1 1
Amara quenseli (Schónherr) 2 12 32 4 48
Amara bifrons (Gyllenhal) 3 1 3 3 10
Amara fulva (O.F. Müller) 1 1
Amara spreta Dejean 1 21 36 17 75
Bembidion femoratum Sturm 5 9 20 34
Bembidion harpaloides SERV. 3 1 1
Bembidion mannerheimii Sahlberg 1 1
Bembidion properans Stephens 1 2 3
Bembidion tetracolum Say 1 1
Bradycellus harpalinus (Serville) 2 2 4
Bradycellus verbasci (Duftschmid) 1 1
Broscus cephalotes Panzer 1 1
Calathus ambiguus (Paykull) 3 63 54 2 119
Calathus erratus Sahlberg 1 293 857 321 1472
Calathus fuscipes (Goeze) 11 4 3 2 20
Calathus melanocephalus Linné 9 1 1 11
Calathus ochropterus (Duftschmid) 3 2 1 1452 886 96 2437
divina fossor (Linné) 1 2 1 4
Demetrias monostigma Samouelle 1 4 5
Dicheirotrichus gustavii Crotch 1 1
Dromius linearis (Olivier) 3 3
Dyschirius chalceus ER 1 1 1
Dyschirius politus (Dejean) 3 1 1 2
Harpalus affinis (Schrank) 6 15 3 24
Harpalus rubripes (Duftschmid) 1 1
Lasiotrechus discus (Fabricius) 1 2 3
Leistus terminatus (Hellwig) 1 1
Loricera pilicornis (Fabricius) 1 1
Nebria brevicollis (Fabricius) 9 2 2 1 14
Ophonus rufibarbis (Fabricius) 1 1
Philorhizus melanocephalus Dejean 1 1
Pterostichus melanarius (Illiger) 1 1
Pterostichus strenuus (Panzer) 1 2 3
Trechus quadristriatus (Schrank) 3 4 5 1 1 14

Summe 40 26 1908 1900 449 4323
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Tab. 5: Gesamtliste der auf Nigehörn 1990 bis 1993 nachgewiesenen Zikadenarten mit 
Angaben zu Individuenzahlen.

Art 1990 1991 1992 1993 Summe

Anoscopus limicola (Edwards) 1 1 2
Javesella pellucida (Fabricius) 2 4 6 12
Macrosteies laevis (Ribaut) 12 12 24
Neophilaenus lineatus (Linné) 1 1
Psammotettix confinis (Dahlbom ) 3 20 23
Psammotettix maritimus (Perris) 20 5 2 3 30
Psammotettix sabulicola (Curtis) 24 110 219 11 364
Rhytistylus proceps (Kirschbaum) 1 1

Summe 50 133 258 16 457

unterschiedlichsten Bereichen an ver
schiedenen Gräsern und Kräutern vor, 
wobei die beiden letzteren allerdings san
dige, trockene Böden bevorzugen, wie sie 
auf Nigehörn zu finden sind.
Die beiden Arten Deraeocoris lutescens 
und Adelphocoris quadripunctatus dürften 
wahrscheinlich als nicht bodenständig 
angesehen werden, da ihre Wirtspflanzen 
(Laubgehölze bzw. Brennesseln) nicht auf 
N igehörn  vo rhanden  s ind . In e in g e 
schränktem Maße trifft dieses auch für 
Kleidocerys resedae (Hauptwirtspflanze 
Birke) zu, jedoch wird diese Art auch an 
verschiedenen Kräutern angetroffen, so 
daß auf Nigehörn begrenzte Existenz
möglichkeiten bestehen könnten.
Die beiden Arten Saldula saltatoria und 
N abis fe rus  haben eine zoophage  
Ernährungsweise. Letztere Art ist in den 
beiden ersten Untersuchungsjahren in 
relativ hohen Abundanzen gefunden wor
den (Tab. 4), dann aber nicht mehr. Eine 
Erklärung hierfür könnte auf die in den 
Jahren 1989/90 erfolgte Einsaat von Raps 
zurückzuführen sein: Durch das flächen
deckende Aufblühen des Rapses besaß

Nigehörn einen hohen Anlockeffekt auf 
viele Insekten und damit ein reichhaltiges 
N ahrungsangebot fü r d iese zoophag 
lebende Art. Nach dem Verschwinden des 
Rapses nahmen auch die Bestände ins
besondere  der b lü tenbesuchenden  
Insekten ab. Dieses könnte den Rückgang 
von Nferus verursacht haben.
3.5 Zikaden
Insgesamt wurden 8 Arten auf Nigehörn 
nachgewiesen (Tab. 5). Keine dieser Arten 
ist auf der Nachbarinsel Scharhörn gefun
den worden; S chmid (1988) gibt als einzi
ger V e rtre te r d ieser O rdnung die A rt 
Philaenus spumarius an.
Typische Küstenbewohner sind die Arten 
Anoscopus limicola, Psammotettix sabuli- 
cola und P. maritimus, die auch von der 
Insel Norderney nachgewiesen wurden 
(N iedringhaus & B röring 1986).
Die übrigen fünf Arten sind nicht streng an 
trockene , sandige H ab ita te  w ie z. B. 
Dünen und Sandfelder gebunden, wobei 
diese allerdings von Macrosteies laevis 
und Rhytistylus proceps bevorzugt wer
den. Javesella pellucida, Neophilaenus 
lineatus und Psammotettix confinis sind

dagegen in ihren Habitatansprüchen aus
gesprochen euryök und in den unte r
schiedlichsten Bereichen an verschiede
nen Gräsern häufig bis gemein.

Die Arten Psammotettix maritimus und P. 
sa b u lico la , d ie in nennensw erten  
Abundanzen gefunden wurden (Tab. 5), 
waren bereits im ersten Untersuchungs
jahr anwesend. Ob sie mit in Stengeln 
abgelegten Eiern mit dem von Scharhörn 
stam menden Pflanzgut nach Nigehörn 
verfrachtet wurden, läßt sich nicht klären, 
da keine ak tue lle  E rfassung der 
Zikadenfauna der Nachbarinsel vorliegt.

4. Schlußbemerkungen
Es ist bisher gelungen, die neue Insel fest 
zu etablieren und gegen Wind und Wellen 
ausreichend zu sichern. Nach einer an
fangs sehr zögerlich einsetzenden natürli
chen Entwicklung der Vegetation setzten 
sich seit 1994 in vielen Bereichen immer 
mehr die typischen Besiedler der Küsten
strände und Dünen durch. Diese Ent
wicklung wird sich auch auf die Insekten
fauna Nigehörns auswirken.
Die Besiedlung der Insel durch Insekten 
hat, durch anthropogenen Eintrag, zwar 
schon recht früh eingesetzt, ist aber noch 
längst nicht abgeschlossen. Insbesondere 
die na türliche  Besiedlung durch flu g 
schwache oder -unfähige Arten ist erst am 
Anfang. Auch durch die erst sehr spät ein
se tzende  na tü rliche  E n tw ick lung  der 
V ege ta tion  ist in sbesondere  bei den 
phytophagen Gruppen noch mit großen 
Schwankungen im Artenspektrum und bei 
den Abundanzen zu rechnen.

5. Zusammenfassung
Die Insektenfauna der 1989 etwa 1,5 km 
südwestlich von Scharhörn aufgespülten 
Insel Nigehörn wird anhand der Tagfalter 
(10 Arten), Libellen (6 Arten), Laufkäfer (37 
Arten), Wanzen (12 Arten) und Zikaden (8 
Arten) dargestellt. Das Vorkommen und 
die Habitatansprüche der Arten werden 
diskutiert.

6. Summary
On the insect fauna of the island Nigehörn 
(Elbe Estuary)
The insec t fauna  o f the  dune is land 
Nigehörn, newly established in 1989 by 
sediment spilling about 1.5 km southwest 
of Scharhörn, is described by the groups 
of butterflies (10 species), dragonflies (6 
species), carabid beetles (37 species), 
Heteroptera (12 species) and leafhoppers 
(8 species). The presence and the habitat 
demands of the species are discussed.
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